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Seit Januar 2020 reduziert die HTW Berlin Treibhausgase-
missionen durch das Verbot innereuropäischer Flüge für 
alle Dienstreisen, deren Reiseziele mit der Bahn binnen 
sechs Stunden zu erreichen sind. Sie kompensiert alle un-
vermeidbaren Treibhausgasemissionen aus Flügen durch 
CO2-Zertifikate.

KONTEXT
Umwelt- und Klimaschutz spielen in der Lehre, 
Forschung und Verwaltung der HTW Berlin eine 
wesentliche Rolle. Die Hochschule ist bestrebt, 
den ökologischen Fußabdruck ihrer beiden Stand-
orte zu verringern. 2015 begann sie mit dem 
Aufbau eines Umweltmanagementsystems, wofür 
sie 2018 die Auszeichnung des europäischen 
EMAS-Umweltsiegels erhielt. Durch jährliche Um-
weltprogramme, die u.a. auf biologische Vielfalt, 
eine umweltfreundliche Mobilität und Energieein-
sparung abzielen, reduziert die Hochschule Schritt 
für Schritt ihre Umweltauswirkungen. Außerdem 
schloss die HTW Berlin im September 2016 eine 
Klimaschutzvereinbarung mit dem Land Berlin ab. 
Damit soll ihr Bestreben zum Ausdruck kommen, 
einen Beitrag zur Erreichung der klimapolitischen 
Ziele des Landes — klimaneutrale Verwaltung bis 
2030, klimaneutrales Berlin bis 2050 —zu leisten. 
Im Wintersemester 2018/19 erfassten Studierende 
der betrieblichen Umweltinformatik in einem Pro-
jekt die Treibhausgasemissionen aus Dienstreisen. 
Demnach verursachten HTW-Beschäftigte allein 
2017 263 t Treibhausgase (THG) durch dienstli-
che Flugreisen, was ungefähr 9 % der gesamten 
Treibhausemissionen der HTW Berlin ausmacht; 
bei jedem zweiten Flug handelte es sich um einen 
Kurzstreckenflug unter 750 km. Daraufhin disku-
tierten die Studierendengruppe, Mitarbeiter*innen 
aus der Personalabteilung, die Referentin der Vi-
zepräsidentin für Forschung und Transfer und die 
Umweltmanagementbeauftragte neben den bereits 
forcierten Maßnahmen zur Sensibilisierung weitere 
Bausteine zur Reduktion von THG. Sie berichteten 
der Hochschulleitung von den Ergebnissen des 
Studierendenprojekts. Die Hochschulleitung nahm 
die Ergebnisse zum Anlass, durch ihren Beschluss 
auf die Reduktion der THG-Emissionen hinzuwir-
ken. Dabei erfuhr sie fachliche Unterstützung von 
Professor*innen. Der Beschluss führte im Nach-
gang auch zu Kritik: Einige Dienstreisen dauern 
nun ggf. länger und / oder finden aufgrund der 
Reisedauer gar nicht erst statt.

ZIELE
   jährliche Reduktion von THG aus Dienstreisen
   Klimakompensation der weiterhin getätigten 

Dienstreisen ab 2020
   Substitution von Dienstreisen durch vorhande-

ne Video- und Telefonkonferenztechnik
   Sensibilisierung für die Umweltschädlichkeit 

von Flugreisen durch eigenständiges Ausrech-
nen der CO2-Emissionen jedes Fluges

   Anregung Wertewandel in Hochschule: hoch-
schulpolitisch hat klimafreundliches Verhalten 
ggü. Zeitersparnis und Kosten Priorität

BEITRAG ZU NACHHALTIGKEIT & 
MOBILITÄT
Die HTW Berlin hat im September 2019 eine in 
Deutschland einmalige Regelung getroffen, die im 
Dezember 2019 die Hochschule für nachhaltige 
Entwicklung in ähnlicher Form beschlossen hat 
(siehe Good Practice-Sammlung „Suffizienz an 
Hochschulen im ländlichen Raum“): Wenn das Ziel 
einer Dienstreise innerhalb von sechs Stunden mit 
der Bahn erreichbar ist, dürfen Professor*innen, 
wissenschaftliche Mitarbeiter*innen und Beschäf-
tigte der Verwaltung ab 2020 nicht mehr fliegen. 
Für Mittel- und Langstreckenflüge leistet die HTW 
Berlin grundsätzlich eine THG-Kompensation, um 
die entstehenden Umweltschäden zu mindern und 
monetär abzubilden sowie die Beschäftigten für 
die Umweltschädlichkeit von Flugreisen zu sensibi-
lisieren.
Die Zeitspanne von sechs Stunden legten wir auf 
Basis der Flugziele unserer Beschäftigten fest. 
Sie berücksichtigt gleichermaßen Zeitaufwand, 
Reisekosten und Emissionseinsparungen. Gleich-
zeitig sind die Hochschulmitglieder aufgefordert, 
verstärkt auf eine frühzeitige Reiseplanung und 
die Nutzung von Fahrpreisermäßigungen (Spar-
preise, BahnCard) zu achten. Bei der Nutzung der 
Bahn haben Beschäftigte die Möglichkeit, sich die 
Kosten einer privaten BahnCard erstatten zu las-
sen, wenn sich die Anschaffung durch dienstliche 
Fahrten amortisiert hat. Das führt ggf. dazu, dass 
Beschäftigte auch privat vermehrt die Bahn statt 
das Flugzeug nutzen. Wir flankieren die Regelung 
durch die Bereitstellung von Telefon- und Video-
konferenztechnik sowie Software und die Veröf-
fentlichung eines Tutorials, sodass wir Dienstrei-
sen ggf. gänzlich vermeiden. Somit orientiert sich 
die Regelung an dem konsequenten Grundsatz, 
THG-Emissionen prioritär durch Verhaltensände-
rungen zu vermeiden, zweitens durch den Umstieg 
auf die Bahn zu verringern und drittens die übrigen 
Emissionen zu kompensieren.

AUFBAU UND INHALT
Das Ende 2019 im Fachbereich 2 fertiggestellte 
digitale Dienstreiseportal erleichtert die Umset-
zung deutlich. Beantragen Beschäftigte eine 
Dienstreise, erscheint bei der Wahl des Verkehrs-
mittels „Flug“ der Hinweis auf die 6-Stunden-Rege-
lung. Über einen Link tragen Antragsteller*innen 
die CO2-Emissionen ihres geplanten Fluges ein. 
Die finanziellen Kosten für die Kompensation der 
Emissionen erscheinen in der Gesamtrechnung der 
Dienstreise. Aus dem Budget, dem die jeweiligen 
Mitarbeiter*innen-Stellen zugeordnet sind, wer-
den die Kosten beglichen. Die Personalabteilung 
überführt sie auf eine gesonderte Kostenstelle für 
Klimakompensation.

Bisherige Erfolge:
   Sensibilisierung der Hochschulmitglieder
   weniger Kurzstreckenflüge
   mehr Transparenz über vorhandene Video

konferenztechnik

Besteht seit:
Januar 2020

Hochschule & Kooperationspartner*innen:
Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin

Kontaktdaten für Interessierte:
Kerrin van Bergen, Umweltmanagementbeauf-
tragte, kerrin.van.bergen@htw-berlin.de 
+49 (0)30 5019-3432

Die Hochschule in Zahlen:
14.000 Studierende, 850 Beschäftigte,  
5 Fachbereiche
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        Lehre 
        Forschung 
        Betrieb 
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        Hochschulleitung
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Dienstreisen
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Aktuell bereiten wir eine Roadmap für die Klima-
kompensation vor: Weil der Aufbau eines hoch-
schuleigenen Klimaschutzprojektes zeitintensiv 
ist, finanzieren wir voraussichtlich in den nächsten 
zwei Jahren zunächst ein Klimaschutzprojekt im 
globalen Süden. Wichtig ist hierbei, dass das aus-
gewählte Projekt nicht nur ökologische, sondern 
auch soziale Kriterien erfüllt. Die Ausschreibung 
für die Klimakompensation erfolgt im 4. Quartal 
2020. Parallel entwickeln Professor*innen der 
Hochschule, die Hochschulleitung und die Umwelt-
managementbeauftragte ein hochschuleigenes, 
möglichst lokales Klimaschutzprojekt. Dieses 
berücksichtigt nicht nur die Expertise unserer 
Professor*innen, sondern ermöglicht Studierenden 
über Projektkurse Praxiserfahrungen.
Des Weiteren gibt es im digitalen Dienstreiseportal 
die Möglichkeit, einen Antrag auf Genehmigung 
einer Ausnahme von der 6-Stunden-Regelung zu 
stellen. Bewusst haben wir nur wenige und strenge 
Ausnahmegründe formuliert. Die Hochschulleitung 
prüft diese Ausnahmen. Die Umweltmanage-
mentbeauftragte evaluiert die Entwicklung der 
THG-Emissionen aus Dienstreisen über die im 
Dienstreiseportal angelegte Statistik und schlägt 
der Hochschulleitung gegebenenfalls Anpassungs-
bedarf der bisherigen Regelung vor.

ERGEBNISSE 
Angesichts der Reisebeschränkungen durch 
COVID-19 können wir aktuell noch keine Aussagen 
über die Reduktion von THG durch die Maßnahmen 
treffen. Gemäß der Analyse des bereits erwähnten 
Studierendenprojekts fanden 2017 245 Flugreisen 
mit einer Strecke unter 750 km statt. Der Anteil an 
allen Flugreisen betrug 44 %. Allerdings können wir 
aus diesen Zahlen nicht ableiten, dass im kom-
menden Jahr eine Einsparung von ungefähr 245 
Flugreisen durch das Verbot zu erwarten ist. Zum 
einen etablierten sich schnellere Zugverbindungen 
nach z.B. Stuttgart und München. Zum anderen 
können wir die 750 km-Grenze nicht mit der 6-Stun-
den-Regelung unserer Hochschule gleichsetzen. 
Es ist davon auszugehen, dass die Regelungen 
zu einer Veränderung des Bewusstseins führen. 
Inwieweit sie auch im privaten Leben ein klimaf-
reundlicheres Reisen bewirken, ist noch nicht 
absehbar. 
Durch die Veröffentlichung von Informationen zur 
Nutzung von Telefon- und Videokonferenztechnik 
befähigen wir Beschäftigte, digitale Möglichkeiten 
der Kommunikation zu nutzen. Etwaige Sorgen vor 
technischen Problemen beseitigen wir durch die 
Benennung von Ansprechpersonen. Die Nutzung 
digitaler Tools zur Kommunikation hat durch die 
COVID-19-bedingten Beschränkungen weiteren 
Auftrieb erhalten.

der Hochschule dar. Ebenso half das politische 
Klima, getragen durch die Fridays for Future-Be-
wegung. Die frühzeitige Sammlung von Fragen 
zur zukünftigen Beantragung von Dienstreisen 
erleichterte die Umsetzung, deren Berücksich-
tigung bei der Ausgestaltung der Regelungen 
und die Zusammenstellung von Antworten für 
Beschäftigte im Intranet.

HERAUSFORDERUNGEN
Der Beschluss zu klimafreundliche(re)n Dienst-
reisen kann zu höheren Reisekosten führen. Zur 
Vermeidung steigender Kosten setzt die HTW 
Berlin verstärkt auf eine optimierte Reiseplanung 
und die Nutzung von Fahrpreisermäßigungen 
(Sparpreise, BahnCard). Wir bitten um frühzeitige 
Planung, Flexibilität und setzen mit der Budgetie-
rung dafür zusätzliche Anreize.
Außerdem kann durch längere Reisezeiten die 
Anreise an einem Sonntag notwendig sein. 
Daraus ergab sich für die HTW Berlin die Notwen-
digkeit, in Zusammenarbeit mit dem Personalrat 
Dienstvereinbarungen anzupassen und Vereinba-
rungen über die Anhörungen bei Sonntagsarbeit 
zu schließen. Reisezeit, die sich flugvermeidend 
auswirkt, wird als Arbeitszeit angerechnet.
Eine weitere Herausforderung besteht in der Ge-
winnung von Akzeptanz unter den Beschäftigten, 
da längere Reisezeiten und höhere Reisekosten 
Dienstreisen weniger attraktiv machen. So äußer-
te z.B. ein Fachbereich die Kritik, dass die Rege-
lungen die Umsetzung von Dienstreisen gefähr-
den. In der Tat veranlassen die Regelungen zur 
Priorisierung von Dienstreisen, was aus Sicht des 
Klimaschutzes wünschenswert ist. Gleichzeitig 
haben wir mit moderner Telefon- und Videokonfe-
renztechnik dafür gesorgt, auch an weniger hoch 
priorisierten Terminen digital teilzunehmen.
Klimakompensation wird vielfach als moderner 
Ablasshandel wahrgenommen. Aus Sicht unserer 
Hochschule ist diese Bezeichnung für unsere 
Klimaschutzstrategie nicht gerechtfertigt, da wir 
prioritär das Ziel verfolgen, Emissionen durch 
geändertes Verhalten zu vermeiden und zu redu-
zieren. Die übrig gebliebenen Emissionen sind 
dann allerdings Gegenstand der Kompensation, 
für deren Auswahl qualitative Gütesiegel sowie 
Umwelt-/Sozialstandards der Projekte der Kom-
pensationsanbieter eine wichtige Rolle spielen.

ÜBERTRAGBARKEIT
Ja, der Beschluss ist auch in anderen Organisati-
onen realisierbar. Es wird empfohlen, das Dienst-
reiseverfahren vor der Beschlussumsetzung zu 
digitalisieren, weil sonst die Erfassung der THG 
für die Kompensation händisch erfolgen muss.

VERSTETIGUNG
Die Regelung ist durch den Beschluss der Hoch-
schulleitung formalisiert und mithilfe des digitalen 
Dienstreise-Tools fest in der Hochschulstruktur 
verankert. Die Einbindung der Beschäftigten 
erfolgte über E-Mails, Newsletterbeiträge, FAQ im 
Intranet und eine Informationsveranstaltung.

STUDENTISCHE PARTIZIPATION
Studierende der betrieblichen Umweltinforma-
tik erarbeiteten im Rahmen eines Projekts die 
Datengrundlage für den Beschluss, indem sie 
das Mobilitätsverhalten der Beschäftigten und 
die durch Dienstreisen emittierten THG für 2017 
auswerteten. Überdies griffen sie das Vorhaben 
der Personalabteilung auf, ein hochschulweites, 
digitales Dienstreisemanagement zu etablieren. 
Sie stellten Anforderungen, mögliche Probleme so-
wie Lösungsschritte zusammen. Diese umfassten 
bspw. die Vermeidung von Medienbrüchen und die 
Normierung von Daten. Anschließend stellten sie 
die Ergebnisse den Beschäftigten vor. Die Perso-
nalabteilung berücksichtigte die Vorschläge beim 
Programmieren des digitalen Dienstreiseportals.

UMSETZUNG
   Mai 2019: Evaluation und Vorstellung der 2017 

getätigten Dienstreisen nach Verkehrsmittel 
und THG-Emissionen durch Studierendenpro-
jekt von Prof. Dr. Romy Morana

   Juli 2019: Klärung des rechtlichen und finanzi-
ellen Rahmens für Klimakompensation und für 
das Verbot bestimmter Flugreisen

   September 2019: Beschlussfassung durch die 
Hochschulleitung, Bekanntmachung an die 
Mitarbeiter*innen, Veröffentlichung einer Pres-
semitteilung, Veröffentlichung von FAQ

   November 2019: Angebot einer Infoveranstal-
tung zu Dienstreisen für die Mitarbeiter*innen

   Dezember 2019: Fertigstellung des Dienstrei-
seportals zur Beantragung von Dienstreisen

   September 2020: Veröffentlichung von detail-
lierten Informationen über die zur Verfügung 
stehende Telefon- und Videokonferenztechnik 
sowie Software

ERFOLGSFAKTOREN
Die rasche Verabschiedung und Umsetzung der 
Regelungen ist einer aufgeschlossenen Hoch-
schulleitung und engagierten Mitarbeiter*innen, 
der fachlichen Unterstützung durch Professor*in-
nen und nicht zuletzt der guten Datengrundlage 
der Studierenden zu verdanken. Das Interesse am 
Klimaschutz stellte ein verbindendes Element an 

EINBLICKE
„Wir möchten nicht nur durch unsere For-
schungsaktivitäten, sondern auch als Institution 
einen spürbaren Beitrag zum Kampf gegen den 
Klimawandel leisten.“ (Prof. Dr. Stefanie Moltha-
gen-Schnöring, Vizepräsidentin)

ZUKUNFTSIDEEN
Sukzessive wollen wir andere Verkehrsmittel und 
Lösungen betrachten, um THG-Emissionen zu mi-
nimieren: z.B. die Pkw-Nutzung für Dienstreisen 
und die Anreise an die Hochschule.
Die 6-Stunden-Regelung für Flugreisen basiert 
auf der Analyse der Flugziele der Hochschulan-
gehörigen. Zukünftig ist aber nach einer Evaluati-
on auch eine Anpassung möglich.
Perspektivisch streben wir ein klimafreundliches 
Mobilitätsmanagement an, das alle Status-
gruppen und Formen der Mobilität in den Blick 
nimmt. Vor der Umsetzung möchten wir einen 
Austausch unter den Hochschulen initiieren, um 
Erfahrungen und Ideen für ein klimafreundliches 
Mobilitätsmanagement auszutauschen. 

MEHR ERFAHREN
Umwelt- und Klimaschutz an der HTW Berlin: 

https://kurzelinks.de/8a3u
Pressemitteilung: https://kurzelinks.de/mk3j

Mein bewegendster Moment:
Wir waren erfreut, wie einmütig und entschlossen 
die Kolleg*innen aus der Hochschulleitung und 
die beteiligten Serviceeinheiten der Hochschule 
die Idee aufgegriffen und umgesetzt haben.

Nachhaltigkeit ist für mich ein 
Herzensthema, weil …
… wir nur so unsere Zukunft verantwortungsvoll 
gestalten können.

Mein Tipp für alle, die ein Nach-
haltigkeitsprojekt starten wollen:
Einfach anfangen. Und danach weitermachen.

Meine Vision einer nachhaltigen 
Hochschule 2050:
Unsere Hochschule ist seit beinahe 30 Jahren 
klimaneutral, hat ihre Emissionen deutlich weiter 
reduziert und leistet mit den noch nötigen Kom-
pensationen einen sozial-kulturellen Beitrag für 
die Zukunft unserer Welt und Gesellschaft.

Prof. Dr. Stefanie Molthagen-Schnöring (Vizepräsidentin für  
Forschung und Transfer), Claas Cordes (Kanzler)


